






Beſonders

curieuſes

WBeſprache
in dem

Reiche derer Todten,
ZwiſchenDem Königl. Pohln. und Churſurſtl.

Sachß. HofTaſchen-Spieler und
rtzweiligen Rath

Voſeph WMroiichen
So ſichEne kurtze Zeit in dieſem Reiche arretiret,

vom Mercurio aber wieder ins Reich der
Tebendigen gebracht worden,

undDem Churfurſtl. Sachß. geweſenen

kurtzwelli RuhndiGwost Suavuoio,at t

e ulgd, Slaus garren
drinnen beyde Perſonen einander ihre LebensViſtorie mit untermenaten luſtigen Schwancken

und lacherlichen Keflexionen bekannt

machen.

Hamburg 1729.
—nnnnnn

35



üle
2

1

Iez]

4

4

2 4

1

«2
1

nuee

ôö4òô 4$‘4ò4ç4ç4



rede.
aDJe Geſprache in dem Reiche der

v Todten ſind itzo ſo gemein, daß man
auch lebloſe Dinge, als Andrienen

Je  und Contulſche, ingleichen unver—
J nunfftige Beſtien, als Ochſen und

weiln ſie nun einmahl Mode, als hat man die Un
terredung zweyer Churfurſtl. Sachß. HofNarren
auf ſolche Art ans Licht zu ſtellen, kein Bedencken
hefunden. Es ſind darinnen von beyden erſo
nen verſchiedene luſtiae lPaſlagen, ſinnreiche Reden
und artige Schwancke angebracht, auch allerhand
ngenieuſe Inventiones an Tag gegeben worden,
uller obleœenen Gachen hat man ſich, ſo viel mog
lch, enthalten, und hoffet man, daß, weiln von ei
nem annoch nichts gedruckt geweſen, von andern

aber vor einigen Jahren nur ein klein Buchlein, ſo
lih doch itzo etwas rar machet, zu haben geweſen,

in werde um ſo angenehmer ſeyn, indem man das
Mirckwurdigſte von beyden Perſonen in ange
hmer Kurtze beyſammen findet. Dem Momo
aber ſagt man mit Clauſen ins Ohr: Narren

finden aller Orten etwas zu
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V es der am Konigl. Pohln. und Churfurſtl.

und beliebte kurtzweilige Rath Hof/
e Sachſiſchen Hof einige Jahr her bekandte

Taſchen-Spieler, Joſeph Frolich, in letzt-verwi
chenen Monath Majo des itztlauffenden 172gſten
Jahres zu Warſchau von einigen boren Buben
auf einige Zeitlang in das Reich der Todten be
fordert und gejaget worden, kam er mit gravita

tiſchen Schritten und unerſchrocknem Muth an detd

Fluß Lethe um daſelbſt von dem Schiffmann
3Ch ubertransportiret zu werden, weiln er

aronaber gleich nicht zu Hauſe, und ſein alteſter und
getreueſter Steuermann Muzilla, der eines Tur
ckiſchen Baſla Beg Mirmetans alteſter und gott
loſeſter Sohn geweſen, ihm uberzufuhren ſich wei

gerte, indem Joſtph in einem ſolchen Habit er
ſchienen, worinnen Murzilla noch niemand geſehen
ſo provocirte Joſeph auf ſeinen in Handen ha
benden und von der Gottin Juſtitia unterſchriebt
nen Paß, welchen die Veritas beſie gelt, uiawul
de darauf ohne fernern Wort-Wechlel ubergt
ſetzet. Joſeph erſchien nachgehends in dem Schal
tenreichen Gebuſche der in Eliſaiſchen Feldet
befindlichen Auen, fand aber niemand ſeines gle
chen, init dem er ſich beſprechen kunte, derowt
gen er in dieſe Worte ausbrach: Wie, wo, we
mit ſoll ich denn in dieſem Orte gantz allein, ohlt
Geſeliſchafft, meine mir geſehte Zeit zubringen

d



S (7)da ich im Reiche der Lebendigen ſtets in Com—

pagnie gelebet, ich ſehe hin, wo ich will, ſo finde
ich keine Seele, die mich mit Geſprachen conten-
tiret, eine mir einen Abſcheu gebende Eule, ein
mein Gebluth gantz erſterbend machender Affe
mochte wohl hier anzutreffen ſeyn, Mon Dieu,
wie iſt mir geſchehen, was hat die Gottin der Ra
che mir doch vor ein ſchlecht Logis zugewieſen,
womit hab ich es verſchuldet, wodurch hab ich es
verdienet, die Juſtitia, ſo mir den Paß geaeben,
und der ich ſtets gehorſamet, hat ja nichts mehr
heſchrieben, als was die Veritas zu untkerſiegeln
kein Bedencken geſehen. Ach! wenn doch die
Stunde bald erſcheinen thate, daß ich wieder im
Reiche der Lebendigen Figur machen konte, je
doch nur Gedult, mit der Zeit bricht man Ro
ſen. Ach wie habe  indem er an dieſe
Worte kam, horete er einen Menſchen auf einer
Gackpfeiffen ſpielen, fo ſich hinter dem Gebuſche
zeithero verborgen und gantz ſtille gehalten; Jo
ſeph hielt ſo gleich mit ſeinen Klagen innen, und
horchete dieſen Klang, ſich auff den Bauch nie
derlegende, eine gute Weile zu, endlich aber ſtund

er wiederum auf, gienge demſelben nach, und
dileourirte unterwegens von dem wunderſamen
Gchickſal des menſchlichen Gluckes, biß er gantz

nahe an den Platz gelangete, da er den Muucan
ten mit ſeiner Sackpfeiffen unter dem Schatten
einer Eichen erblickete, und da dieſer mit ſeinem
muſicaliſchen inſtrument wunderliche Criman-
en machete, recht. luſtig gebehrdete, Joſephen

A4 aber
fr



S (8) vS
aber lange Zeit nicht gewahr worden war, biß
er, Joſeph, ihn mit harter und ſehr grander Stim
me anredete: Gluck zu, Landsmann, treffen wirt
einander hier an, wer biſt du, wie biſt du anhet
kommen, was macheſt du hier, iſt dieſe Muſic dein

ZFZeitvertreib, womit bringeſt du ſonſt die lange
Weile zu, kanſt du auch luſtige Lieder ſinaen,
wevon ich ein groſſer Liebhaber bin, vor allen
Dingen aber mochte ich gerne wiſſen, wer du ei
gentlich biſt, wie du heiſſeſt, und was ich mich von
dir verſprechen kan, denn ich nicht gewohnt, mit

jemanden umzugehen, von dem ich nicht weiß, wer

er iſt. Jener antwortete: Was geht es dich an,
will ich doch nicht wiſſen, wer du biſt, laß mich
ungeſchoren, nahm ſeine Sackpfeiffe, und fieng
darauff das Liedgen an zu pfeiffen: Hanßgen
hat Gretgen lieb, hat ſie viel Geld. Joſeph ßeng
darnach an zu tantzen auf Baheriſche Art, wel

ches dem Sackpfeiffer ſolcher Geſtalt zum Lachen
bewegete, daß er die Pfeiffe von ſich warff, auf
ſprang, und in dieſe Worte gerieth: Luſtig ſeyn
und jubiliren, mit den Pfeiffen muſiciren, und
darzu noch tantzen, iſt der Narren Art und Wei
ſe, wenn ſie machen Naſ und Mauſe, lauffen
mit der Lantzen. Joſeph replicirte: Du magſt
mir wohl ein durchtriebener Schalck ſeyn, der
gleih ch ds f d dhaaben mich bt—

eni nirgen ge un en zuſinnen kan. Ey mein, ſage mir doch, wer du biſt—

nahm ihn darauff um Hals, und hertzete ihn, du
biſt ja der eintzige, den ich in dieſem Reich ange—
troffen, ich dachte, ich ware der eintzige, der jn

dieſemn



S (o) S
dieſem Kegno herrſchen ſolte, aber ſiehe, der Him
mel hat mir nun ſchon einen zugeſellet, der ſo lu
ſig, als ich bin. Je nun, antwortete der Sack
pfeiffer: Gluck zu meines gleichen, wenn du mir
die ewige Treu und Freundſchafft zuſchweren
wilt, und dein Hertz gegen mir auch aus
ſhutten wirſt, will ich dir eroffnen, wer ich bin,
wie ich heiſſe, was ich in der Welt verrichtet, in
was vor einen EhrenStand ich gelebet, was ich
vor Figur in der Welt gemacht, und wie ich ge
ſtorben; Allein ich dachte, du muſſeſt an meinem
Habit, groſſen Degen und Hut, ohne mein An
führen ſehen, daß ich der in aller Welt beruhmte
Churfurſtliche Sachſiſche Polyhiſtor Stultitiæ,
der die Wahrheit in Schertzen unter Augen ſa—

ſende, und die Gebrechen und Mangel ohne
Gcheu ſtraffende und eroffnende kurtzweilige
Rath, vienor Claudius, vulgò Claus Narr
Anannt, ſch.

Joſeph
Gantz erſtaunende, da er gemercket, daß dieſes

derjenige, von dem er ſo viel gehoret, ſtund ſtarr,

und ſahe Clauſen mit unverwandten Augen an,
und ſagte: Ach wie wunderlich fuget doch das
Gluck Leute gleiches Humeurs zuſammen; Si-

milis ſimili gaudet, ſagte der Teuffel zum Koh
ler, und bey uns heiſſet es auch: Similis ſimili

saudet, gleich und gleich geſellt ſich gern, ein
Varr kommt zum andern.

As5 CClaus
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Claus

Wunderte ſich nicht wenig, daß er ſeines glei
chen um vor und bey ſich ſahe, und replicirtt:
Was hore ich? daß du luſtigen Humeur haſt
habe ich zwar anfanglich an deinem Tantzen obr
ſerviret, allein, daß du ein Hof-Narr ſeyn wwilt—
wie ich geweſen, iſt wohl dein hofflicher Scherh/
und wirſt du nur ſuchen mit mir zu mogyviret
jage mir lieber, weiln wir doch, als gute Freun
de, mit einander hier itzo nur eine Zeitlang, wenn

du aber wieder kommeſt, beſtandig leben wollen/
eigentlich und die Wahrheit, wer du biſt, damit
ich doch auch weiß, mit wem ich umigehe, und eit

ect

nul

jeder dem andern ſeinen vollkommenen Kelp
geben konne. Ach ſehe dich viel ehe vor einen
icharffſinnigen Burgermeiſter in einem Dorff
Regimente, als vor einen kurtzweiligen Rath und
HofNarren an, denn deine Vilage iſt ernſthaff
tig, dein Gang eravitatiſch, und deine Reden
cum Sale vermiſchet.

Joſeph.Wilt du wiſſen, wer ich bin, mein lieber Claus.
ſo ſage ich dir nur ſo viel, daß ich der ausm Bah
reuthiſchen hergekommene und an dem Konigl
Pohln. und Churfurſtl. Sachſiſchen Hofe be eb
lichen Qakreon ken ale Gac Seaſchon ſcnieler und

kurtzwelliger Rath emploirt geweſen/ und dr—q

allen Honen mich durch meine argute Reden bo
liebt gemachte Joſeph Frolich bin, welcher nit
auf eine Zeit in das Reich der Toden aus S



S iti)
ſen verbannt worden, aber in wenig Monathen

aus ſelbigen durch Pohlen wieder ins Reich der
Lebendigen, wenn das Glucke favoriliren thut,
zu kommen gedencket.

Claus.
Jch armer Schelm aber muß beſtandig im

Reich der Todten bleiben, und heiſſet es: Ex his
terris nulla redemptio.

Joſeph.D ich bin noch nicht wieder weg, und wenn ich

uuch auf eine Zeitlang ins Land der Lebendigen
vvertire, ſo glaube nur, daß ich auch gewiß an
dieſem Ort wieder zu dir komme.

Claus.
Je mei Ehd, hab ich doch noch keinen gefun

den, der wieder aus dem Reich der Todten ins
Reich der Lebendigen kommen.

Joſeph.Ja, ich bin der Mann, der alles in der Welt
verſuchet, ich bin weit und breit geweſen, ich habe
die Rieſen durch die Lufft, Mond, Sonnen, durch
lllle Sternen, ja auch durch die Holle beuer voll
bracht, als Rollenhagen, der ieine Reiſe: Beſchrei
bung mit vielen Lugen angefullet und nun muß
ich auch von meinen Widrigen in das Reich der

E oden verſchicket werden, um zu ſehen, und zu
erfahren, ob ich allhier ſo viel Reſpect, und ſo viel
Freſſen und Sauffen, als ich im Reiche der Leben
digen genoſſen, haben werde.

Claus.
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Claus.
O Einfalt, wer wird dir hier gut zu Freſſen und

zu Sauffen geben, am Dreßdner Hof hab ich
manchmahl auch ein Glaß guten Wein ausge—
ſtochen, hier muß ich Waſſer ausm ſtinckigten
Fluß Styre ſauffen.

Joſeph.
Das laß ich fein ſauberlich bleiben, wenn ich

heute hier nicht ein gut Glaß Wein von Baccho
bekomme, lauff ich gleich wieder davon.

Claus.Ja, Charon laſt dich nicht wieder ubberfahren.

Joſeph.
O ja, ein Ducaten macht alles aus, mit ſolchen

Gelde komm ich durch alle Theile der Welt.

Claus.
Nu, nu, wenn du viel Geld haſt, du kanſt es

ſchon loß werden.

dJoſeph.
Jch bin kein Narr in dieſem Stuck, daß ich

was weggebe, wo ich es nicht zehenfaltig wieder bt
kommen kan. Allein, was helffen uns dieſe Re

den alle, wir wollen lieber einander was reelles er

zehlen. Jch bin gar mude.

Claus.
Nier ſetze dich zu mir her, auf die ohnweit ditJ

ſen Baum befindliche Raſen-Banck, damit du
aus



uusruheſt, vielleicht muſt du bald wieder fort ins
Reich der Lebendigen.

Joſeph.
Jch will dir gehorchen, denn wenn Mercurius

kommt, und das Lignum zum Aunbruch durch die

kama thun laſſet, muß ich mich jo gleich wieder
aufmachen. Aber mein lieber Claus, ſage mir
nun ohne fernern Wort-Wechſel deinen Lebens—
Wandel, ich will dergleichen auch thun.

Claus.
Jch will dir nicht gerne vorgreiffen, und ſehe

lieber, daß du mir deinen LebensWandel erſt
kund macheſt.

Joſeph.

Claus.
Es ſolte geſchehen, wenn ich nicht ſo gar curieus

ware, deinen LebensWandel erſt zu horen, denn
Lignor Claudivus iſt allzeit ſo geſinnet, daß, auf
war er kommet, ſo gleich ins Werck geſetzet wer
den muß, ſonſt wird er boſe, wie eine Spitzmauß,

und
44

Joſeph.
Sklile, ſtille, mein lieber Herr Conſorte, erzur

nedich nicht ſo ſehr, ſtreiche deinen groſſen Barth
einnahl rechts, und einmahl lincks, und bete das

ABo, ſo wird dir der Zorn wohl vergehen.

Claus.
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Claus.

Potztoffel hollomer, ſolt du mich noch ſpotten
ich durffte bald meinen Sarras nehmen, wenn er
nur nicht ſo verroſtet, und dir den Puckel entzwey
hauen.

Joſeph.
Sachte, ſachte, Herr Conſorte, ich durffte nut

eine Hand nehmen, und deinen Sarras auspariretn/
wenn ich mir Muhe geben wolte, du biſt ja wie ein
Flederwiſch, und gegen mich, wie David gegen
Goliath, allein, wenn du mir mit ſolchen Poſſen
begegnen wilſt, geh ich meiner Wege fort, und lah
mich ungeſchoren, ich bin dein Pachtbauer nicht
ich habe mit groſſen Herren; thun eh bt ſeha

u ga,iben ſich nicht unterſtanden, mich mit ſolchen Re
den zu beleidigen und zu erzurnen, ich will wieder

fort marchiren. Adje.

Halt, halt, halt, laß dich halten, laß dich erwei
chen, ſetze dich nur vor mir, ich will dich ſchon erwei

J chen, wie jene Soldaten einer Bauerfrau, deren
der eine vor ihr geſtanden, und um Ovarck/Kaſe
vehandelt, und weiln ſie ihm in ſeinem Handel
nicht willigen wollen, ſondern ſich erweichen zu laf

ſen geboten, der hinter ihr ſtehende Soldate abet
aachgehends in ihrem Rucken ſeinen Urin ver

wahret, daß fich die Frau umgeſehen, und der forſeort

derſte mit den Quargen indeffen davon gelaufftn,

gJoſeph
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Joſeph.Narr, ſchweig mit deinen OvarckHiſtorien,
und laß mich gehen, ich bin angeſehner in der Wel!
geweſen, als wie du, ich habe die hohe Ehre, beh
Koniglichen Tafeln zu erſcheinen, und frey zu re
den.

Claus.
Jch habs anch gehabt. Der Churfurſt zu

Sachſen hat mich ebenfalls ſtetig mit an und
bey ſeine Tafel gezogen.

Joſeph.
So wilſt du mir nicht dein Curriculum vitæ et

uhlen.

Cllaus.
Ja, wenn ich deines gehoret, ſoll es geſchehen.

Joſeph.
Ich will es zwar thun, aber doch nur ſo viel, als

mir in der Eil beyfallet, denn ich gewiß weiß, daß
ich nicht lange in dieſem Todenreich warten werde
konnen. Allein, ehe ich anfange, mochte ich doch

gerne auch wiſſen, ob du zu deiner Zeit noch mehr
deines gleichen in Sachſen angetroffen.

Claus.Ach ja, es lebte zu gleicher Zeit im Reiche der
kebendigen der kurtzweilige Herr Euchenſpiegel,
ſo in Molben, wo mir recht iſt, begraben lieger.
ingleichen horre man vor, bey und nach meiner Zen

auch vieles von denen in allen Welt beruhinten

Schild
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Echildburgern, von welchen beyden gantze Bu

J cher geſchrieben, anderer zu geſchweigen, was le
I ben denn itzo noch in Sachſen vor kurtzweilige

Perſonen, erzehle mir doch auch ein und andere?

Joſeph.
J Joſeph, oder meine hochund halbgebohrnt

Eſellenz, iſt der vornehmſte Miniſter von unten
hinauf, der Herr Baron von V7e ſtimmt nicht
ubel ein, dultet Ohrfeigen, Naſenſtuber und der
gleichen EhrenBezeugungen, wenn ſie ihm be
azahlet werden, der lahme Herr von R* mein er
ſter Lehrmeiſter in der Taſchen Gaucklered, det
aber itzo in dieſer Kunſt mein Schuler ſeyn moch
te, iſt wegen ſeines Spielens, Sauffens und Flu/
chens nicht in ſo groſſen Anſehen, aber dabey ſo
aufgeweckten Geiſtes, daß er ſeines gleichen wenis

findet.

Claus.4 Genung, genung, mein lieber Lignor Joſeph
was haut du denn auf der Bruſt vor ein groß ſil

jf bern Schild hangen, laß mir es doch gnſehen.

Joſeph.Haſt du denn keines gehabt, da du am Chur

Gachſiſchen Hof Figur gemacht?

Claus.
Nein „eine filberne Kette und ein klein Schild
darauf ich geſtochen war, bekam ich aus Gnaden

geſchencket. Joſeph



Mein Schild, wie du ſieheſt, iſt nicht klein,ſondern in der Circumferen drey viertheil Ellen,

auf einer Seiten ſtehet mein durch meine Wiſſen
ſchafft ererbtes Wappen, auf der andern aber

mein volliger Titul, den du mir, wenn du in dem
kande der Lebendigen an mich ſchreiben wilſt, ge—
ben, und nicht einen Bruch von einem Buchſta—
ben daran auſſen laſſen muſt, der alſo lautet:

J Joſeph Frolich,/
Nichtveſter und unwurdiger Burgermeiſter

zu Narrendorff an der Elbe,
Beruhmter Taſchenſpieler,

 Beſtraffer aller Hunds-Verbrechen,
Obriſter aller Bahrenheuter,

Ausſchuß aller Flegel,

14

Hauuptſchwein in Freſſen und Sauffen,

Stinckender Lufft-Balſamierer,dolleinnehmer der Maulſchellen und Naſenſtuber,

Geordneter Richter aller Narren,

undErbund Gerichts Herr aller Hundsfutterey,

Ritter vom goldnen Sporn.

Claus. Was iſt denn Narrendorff vor ein Ort, wo
kegt er denn, er iſt mir ja nie bekandt geweſen?

B Joſeph.
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Joſeph.

Jch glaube es wohl denn 1724. ift er erſtlich et
ĩ J

bauet worden. Claus.

Je wo denn?

Joſeph.
Bey dem Koniglichen Luſt-Schloß Pillnitz,

ne Meile von Dreßden, an der Elbe.

Clalis.
Pillnitz, wo mir recht iſt, bin ich auch daſelbl

geweſen, hat es ſonſten nicht einem von Adel gehoö

J ret.
141J Joſtph.Eskan ſeyn, ſo lang als ich in Sachſen aeweſel
14 bin, hat es dem Landes-Furſten gehoret, vorhel

J

J ſſoll es der Grafin von Coſeln zuſtandig geweſel
u

ſeyn.
i

11 Claus.J 1 Allein, wie weit liegt denn Narrendorff vol

ch einen Abriß davon, ſiehh

n? recht an.
noz. Hier

u

J Piuinitz?
Joſeph.

Harte darbey.

J1 Claus.l Wie ſiehet es denn aus.

ut Joſeph.11  lier habei ei nnut



 li9)NB. Hier ziehet Joſeph einen Zettel aus der
Taſchen, der alſo gezeichnet:

Hier wird der Abdruck des Frantzoſiſchen
Dorffes, wie es im g9. Coupr. ſtehet, beyge—
fuget.

Claus.Je haſt du denn auch Jurisdiction darinnen.

Joſeph.Allerdings, ſieheſt du nicht das NarrenHauß,
in welchem die Verbrecher dasjenige erdulten
muſſen, was ich, Burgermeiſter, und mein Stadt—
Richter Steinmann, nebſt dem StadtSchreiber

V n* in meiner richterlichen Wohnung dicti.
ten.

Claus.Dau haſt es weit gebracht, ich hab es ſo weit
licht bringen konnen.

Joſeph.Jch glaube es wohl.

Claus.
Aber, was haſt du denn vor Unterthanen?

Joſeph.Du muſt wiſſen, daß dieſes Narrendorff nurdewohnet Landes-dFurſt
ülten in Pillnitz balt, und man zur Luſt ein und

nummet.
ſ

J

B 2 ĩJ Claus.
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Claus.

Ja, das iſt ein anders. Und genung hiervon.
Eroffne doch nunmehro immer wuch etwas von
deinen luſtigen Schwancken.

Joſeph.

blieben.

Joſeph.Weiln ich nicht Luſt darzu gehabt, und in

meinem itzigen Zuſtand mehr verdienen kan; dend

mir die Muller-Axt zu gering-und ich ſtets dar
nach geſtrebet, ein Hofnarr, ey, ich wolte ſagelſ
ein Hofmann zu werden. Mich demnach bed
denen groſſen Hofen deſto beliebter zu machen
erlernete ich Anfangs das Taſchenſpielen, grü
belte demſelben durch meine Scharffſinnigkei
urd reiffes Judicium nach, und brachte es ſo
weit darinnen, daß mir keiner von denen beſten

Maitres etwas zuvor geben wird.

Claus.Wo haſt du deine Kunſt Anfangs ſehen laſſen

Joſeph.In meinem Valerland gm Marggraffüch

Bay



S (21)Bahreuthiſchen Hof, da ich ſehr angenehm ge
weſen, darauff recommendirte mich der Durchl.
Marggraff an ſeine nun auch Hochſeel. Frau
Schweſter, die Allerdurchl. Großmachtigſte Ko
nigin in Pohlen und Churfurſtin zu Sachſen,
nacher Pretſch, von dar ich vor 8. Jahren ohn—
gefehr auff meinem damahls mir auffgezogenen
Eſel einen trefflichen propren Einzug in meinem

angebohrnen Bauer-Habit zu Dreßden gehal—
ten, wodurch alle Welt in Verwunderuna ſetzte,

weiln es zur Zeit etwas rares, daß ein Eſel ſei
nen Bruder getragen.

Claus.Zu meiner Zeit war es was gemeines, auff
einem Eſel zu reuten, und hab ich unzehlich mahl

auff ſol chen Thieren Parade gemacht.

Joſeph.Vor hundert Jahren iſt eine andere Zeit und
tine andere Mode auch, als itzo geweſen.

Claus.Nun erzehle nur weiter fort, daß du fertig
veideſt.

Joſeph.Jch kam in Dreßden bald in groß Anſehen,
eh Hof liebte man mich, bey denen Proceribus
dard ich bekannt, und hatte faſt taglich Cita-
ones bald zu dieſem, bald zu jenem zu kommen;

as Frauenzimmer verliebte ſich in meine Ta—
den, und ich nahm Anfangs mit einer kleinen

B 3 Be



Beehrung, nur mich beliebt zu machen, vorwil
len, reiſete kurtz darauff, als mir Gewißheit bey
dem Dreßdner Hof anzukommen gegeben wor—
den, wieder nach Bayreuth, beuhrlaubte mich
an dem Marggraſlichen Hof, und gieng dann nach

Hauſe, beſtellte meine Haußhaltung, verpachte
te meine Handthierung, und kehrte alsdann wie

der nach Dreßden.

Claus.Nu, nu, fahre nur fort, geſchwind, geſchwind/,

wie der Wind, mein liebes Kind.

Joſeph.Mache mir nicht in Kram, und halt das
Maul. Jcth gieng taalich nach Hofe, beſuchte
alle Magnaten, die muſten nun zu zollen anfan
gen, wenn ſie meine Kunſte anſehen, und meint
luſtige Reden anhoren wolten. Taglich kam ich
in groſſre Ehre, man ſchaffte mir uber zehr
Kleider, die ich nach meiner Mode und Cril
choiſiren laſſen mochte, wie ich es angab, dal
gelbe Kleid, mit dem kurtzen Mantel, war da
propreſte, weiln es mit breiten ſilbernen Espagne
bordiret, und einen Huth mit einem ſo hohe
und ſtarcken Federbuſch hatte, dergleichen kei
Cavallier bey Hofe bey Ringrennen nicht 9
tracen. Jch bekam auch den Ritter-Orten vol
golienen Sporn, ſo ich am Beine trug, wom
die Narren in der Welt werden geſchorn.

Clau

æ —j



Claus.
Jch muß geſtehen, du muſt dich recht beliebt

gemacht haben. Jch ware auch wohl noch
mehr in Anſehen kommen, wenn mir nicht der
Wittenbergiſche Taubmann, ſo ſich offt lange
Zeit in Dreßden auffgehalten, und ſich ſehr be
liebt gemacht, offt zuwider geweſen.

Joſeph.Jch habe mich um niemanden nicht geſchoren,
ts hat mir auch niemand geſchadet.

Claus.ZJch that es zwar auch, aber Veritas odium

darit, wer die Wahrheit geiget, dem ſchlagt
man den Fiedelbogen auffn Kopff entzwey, ich
hab es erfahren; doch luſtig ſa, ſa, ſa, ich hab es
uberſtanden, es geht itzt la, la, la, weil ich aus
Gachſenlande im Reich der Todten bin,

Joſeph.
Biſt du denn immer noch ſo leichten Sinnes,

als du wohl bey Hofe geweſen biſt.

Claus.
unt dnn un dennr ruech.

Joſeph.Jch machte mich general uberall angenehm,
durch meine Taſchen-Spielerey, einsmahln
dleng ich aufm Altenmarckt, gab einem Bauer
knen KayſerGulden in die Hand, hieß ihin ſol
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chen feſte halten; machte darauf mein Hocus po-
cus, und hieß den Bauer die Hand wieder auff
machen, da er mit Erſtaunen gewahr ward, daß

er an ſtatt des Kayſer-Guldens nur Hafer-Kor
ner in der Hand fuhrete, wodurch groſſes Gelach
ter cauſiret worden. Ein andermahl gieng ich
aufn Altenmarckt in Dreßden, zu denen Rulan
diſchen Kauf-und Krebs-Handels-Leuten/
nahm einen Krebs nach dem andern aus der Bul
ten, und fraß ſolche, dem Anſehen nach, lebenditß
ein, gieng darnach meiner Wege, der Kauff
Herr lieff mir nach, und erinnerte mich die Be

J zahlung davor zu thun, ich aber war damit nichl

J zu frieden, ſondern nahm die Krebſe alle aus mei
nen Hoſen, und warff ſie dem vornehmen Kauff
und Handels-Herrn wieder in die Butte, wit
dieſes alles lacherlich vorkommen, und was dieſtt
aufn Marckt-Platz vor Aufſehen gemacht, kanſt

du dir heſſer einbilden, als ich es dir beſchreiben
kan. Einsmahls hatte ſich der Herr Bar. vol
V *»2 auf der kleinen Fiſchergaß durch meint
Freygebigkeit alſo vollgeſoffen, daß er nicht nach
Hauſe kommen konte, ich nahm ihn auf meint
Schultern, huckte ihn, und weiln es gleich hald
zwey Uhr war, da die zur Wache aufziehende Pe
rade aufn Judenhof ſtand, gieng ich mit dieſer
geſcheiden und ungeſcheiden Herrn mitten durdh

uft

ihn ſo liegen, er mochte ſehen, wie er nach Haup
kom̃en konte; ob ihn nun die Soldaten ins Wachl

j Hauß
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Hauß genommen, und ausſchlaffen laſſen,
iſt mir unbewuſt, es ſchert mich nichts. Mit mei—
nem Lehrmeiſter, dem Herrn von R.*** habe ich
auch manchen Spaß gehabt, ich hab ihn zu Fuß
und auf meinem Wagen, den ich mir nebſt zwey
Pferdten und zwey Bedienten angeſchaffet, viel-

mahl, da er voll geweſen, nacher Hauß gefuhret.

Claus.
So haſt du ja gar Pferdt und Waagen gehabt.

Joſeph.Das iſt eine abſurde Frage, ich bin wohl tau—
ſend mahl in meinem Wagen, den ich mir vor
hundert Thaler gekauffet, gefahren, offt habe ich

meinen Kutſcher in meinen Wagen an meine ſtatt
ſitzen laſſen, und ſelber die Kutſcher-Stelle ver

waltet. Wenn ich im Wagen geſeſſen, ſperrte
ich mich, wie ein groſſer Friedens-Zweyer, legte
die Beine vor mir auf des Wagens Nurfſitz,
ſtemmte beyde Arme unter, und bildete mich
mehr, als die oberſten Hof-Miniſters ein, war
auch intentioniret, mir zwey Lauffer anzuneh
men, ſo ich nach meiner Phantalſie kleiden zu laſſen
entſchloſſen, ällein dieſes Letztere mit den Lauffern
iſt biß dieſe Stunde noch nicht zu Stande kom
men. Etliche mahl hatte mein Allergnadigſter
kandes,Furſt, mein liebſter Konig, aufn Zwin
derGarten und im HofSchieshauß ein Ergotzen
an mir und noch drey meines gleichen, indem wir
uns auf vier kleine Wagelgen mit zwey Radern

B1 ge
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geſetzet, und mit denen Deiſteln gegen einander
ſolcher Geſtalt chargiret, daß einer den andern
vom Wagen zu ſturtzen ſich bemuhet, ſo ein groß
ſes Gelachter erwecket, und ich, weiln ich der
ſtarckeſte, behielt vor allen den Vorzug, wir foch
ten auch mit holtzernen Sabeln mit einander, und
klopffeten einander ziemlich mit den poßirlichſten

Poſſen ab.
Claus.

Ey, da hatte ich auch mogen darbey ſeyn, ich
wolte gewiß poßirliche Poßen gemachet haben, ich
weiß, daß, wenn einer von euch gefallen iſt, et
ziemliche curieuſe Poſituren wird gemachet ha
ben.

Joſeph.
Das iſt wohl zu glauben, ich vor meine Perſon

ließ mich einmiahl gerne vom Wagen werffen,
uberſturtzte mich, und nahm geſchwind den einen
auf dem neben mir auf einem dergleichen Wagen
ſitzenden Cameraden ruckwarts beym Kopf, dah
er uber mich wegpurtzeln muſte, nahm ihn darauf

geſchwind auf meine Achſeln, und ſtund jahling
auf, tantzete um die hohen Spectatores herum
daruber niemand weinete.

Claus.Darbey wirſt du auch wohl ein gut Glaß
Wein ausm heiligen Grab geſoffen haben.

Joſeph.Was iſt denn das vor ein heiliges Grab, wo
rinnen man Wein verzappet?

Claus.
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Claus.

Stelle du dich doch nicht ſo fremde.

Joſeph.
Jch weiß es gewiß nicht.

Claus.
Wird denn nicht der Konigliche Weinkeller zu

Dreßden itzo mehr das heilige Grab, wie zu mei

teer Zeit, genennet, woraus ich manchen guten

runck gethan?
Joſeph.

Das iſt mir unbekandt, meinet wegen mag er
heiſſen, wie er will, wenn er nur guten Wein gie
bet; Aber horet weiter: Jch habe offtmahln beh
Hofe das Frauenzimmer ziemlich rumgenvmmen,
zumahln, wenn ſie mich zu vexiren unterſtanden,
einsmahln war ich zu eiuem Hohen geladen, der
an die zehen Dames an ſeiner Tafel mit vielen
Cavalliers tractiret, ich, ſatzte mich mitten zwiſchen
das Frauenzimmer, hatte meinen Etaats Habit
angezogen, den ich doch nur an Feyertagen zu
tragen pflegte, nahm ein Glaß Wein vom Tiſch,
und ſunge, ehe ich ſolches in Geſundheit der ge
ſamten Geſellſchafft ausſtach, ein ſolch artig Lied

DBen, daß das Frauenzimmer gantz ſchamroth
wurde, eine davon ſtund auf, und verſetzte mir ei
nen Backenſtreich, ich nicht faul, nahm mein Ho-
cus Pocus, und verblendete dieſelbe dadurch alſo,
daß ſie, da ſie den Sitz wiederum ergreiffen wolte,
ſich mitten in die Stube hinſetzte, und indem ſie

üch
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ſich an einen andern Stuhl zu erhalten bemuhett,
denſelben mit noch einer Mit-Conlortin zu ſich
auf den Erd-Boden zog. Jungſthin kam ich zu
einem hohen Hofſchrantzen, und ſahe einen groſſen

glaſernen Willkommen mit drey Kannen Wein
angefullet, weiln mir nun niemand zutrincken
wolte, und ich ſehr durſtig war, nahm ich denſel
ben von ſeinem Orth, gieng die Treppen hinab auf

die Straßen, trunck zum Fenſter hinauf des zu ge
ben gezwungenen Wohlthaters Geſundheit, det
Wein ſchlich in Bauch bey nahe halb ein, ich ver
meynte, das Glaß mochte zerbrochen werden, und
ware bey mir beſſer aufgehoben, gieng deswegen
mit der ubrigen Helffte Wein durch die Strahen
offentlich nach Hauſe, und wo ich einen Bekand
ten unter Wegens antraf, da war ich liberal, und
gab den Wein zu koſten. Wenn jemand beh
Hofe in Ungnade kommen, und es mit mir gut ge
meynet, bemuhete ich mich bey meinem liebſten
Konig ſo lange, biß ich ihn wieder ausgeſohnet, et
hatte es denn gar zu grob gemacht, da hab ich ihm
auch nicht geholffen; armen Leuten war ich zu die
nen und anzuhelffen, auch ihre Sachen auszuma
chen, ſtetig beflieſſen, dahero auch taglich ein groſ
ſer Schwall von dergleichen Perſonen in meinem
Quartier mir die Aufwartung gemachet, ich
nahm auch Anfangs alle Schreiben an, trug ſit
nacb Hofe und procurirte meiſtentheils gluckliche
Reſolutiones, als aber deren gar zu viel, und un
ter ſolchen auch viel mit Lugen angefullet, einge
lauffen, ward mir verbothen, mehr Murmolialia

an
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anzunehmen, weiln nun ſolches nicht thun durffte,
und doch noch viele Vertrauen zu mir hatten,
wies ich ihnen Ort, Stelle und Gelegenheit, die
Schreiben anzubringen, und brachte durch meine
freye Recommendation noch vielBetrangtein gu—

ten Stand. Wo ich einem Armen helffen konte,
that ich es gerne; nur vor wenig Wochen packte
ich einen armen Jungen auf der Schloßgaß ſelbſt

an, und weiln derſelbe fein ſchreiben, rechnen und
leſen kunte, gab ich ihm anfangs Waſche und

Kleider, und brachte es ſo weit, daß er in kurtzen
iu einer benlion gelangete.

Claus.Wenn du mir nichts mehr als von einer Gut—
thatigkeit und Barmhertzigkeit erzehlen wilſt, ſo
mag ich dich gar nicht mehr anhoren, denn ich bin
dewohnt, nur luſtig Zeug zu vernehmen. Dahe
ko, lieber Joſeph, wenn du noch was weiſt, ſo er-

ichle
es nacheinander, und ſchweige hernachdantz ſtille.

Joſeph.Erſt hieſſeſt du mich reden itzt ſchweigen,

nu Jſt du warten, biß es mir gelegen.

Claus.Potztoffel haberment, wilſt du mich abermahl

reßrimandiren. O ich jachjorniger Signor Clau-
Uus, wenn ich nur eine Eule flugs hatte, die ich
heut dir an Kopf ſchmieß.

Joſeph.
R

Schweig von Eulen, oder

Claus.



Ho, ho, ſtille. Du denckſt, weiln du ein groß
ſer Hof-Narr biſt, haſt du freye Macht zu reden
ich bin auch angeſehen genung zu meiner Zeit iü
der Welt geweſen, und hab ich viel Eyer zertte
ten.

Joſeph.
Weieiln du von Eyern redeſt, fallet mir annoch

folgendes curieules Hiſtorgen ein, ſo ich vor etli
chen Jahren in groſſen Koniglichen Garten vorl
P. --2Thor verrichtet, da eine lPartie Lanfftt
ein Wett-Lauffen gehalten: vorn groſſen Gar
ten. Palais wurden auf gewiſſen Stocken Eyer ge

leget, die ich mit dem Oberlaufer in vollen Cours
abnehmen muſte, mitlerweile die andern Laufet
ihren Cours um gantzen Garten herum ablolvi-
ren muſſen, dabey ich etliche mahl die Eyer zur
Beute davon getragen.

Claus.
Das mag gewiß ein curieus Lauffen geweſen

ſeyn, und moget ihr euch wohl darzu geſchickt ha
ben, als wie mein alter lahmer Eſel zum Lauten

ſchlagen.

Die Zeit verlaufft, und ich kan mich ſo gleich
nicht mehr auf etwas beſinnen, erzehle derowegen
ſchleunigſt deinen Lebens-Wandel, fallt mir noch
etwas ein, will ich es ſo gleich erzehlen, du haſt
mich geſchoren genung, daß ich dir etwgs von mir
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erzehlen muſſen, nun will ich dich wieder antrei—
ben, fort, fort, oder ich hohle meinen Kantſchu.

Claus.Biſt du ein Ochſe, Rind, Vieh, Eſel, Haaſe
oder Mauß, denckeſt du, daß du nicht deines glei—
chen bey vir itzt zu haben. Da haſt du meine
Hand, ich bin dein guter Freund, ich ſchwore dir
bey dem Athenienlſiſchen Bucephalo, ebenfalls ei
nige Hiſtorgen von meinem Leben zu erzehlen,
dhngeachtet von mir vor einigen Jahren eine
Luſt-ergotzende Hiſtoria gedruckt zu haben ge—
weſen, die ſich aber itzo etwas rar machet.

Joſeph.

urtun unnuteuntrnmahln geſuchet, nunmehro iſt es mir deſto erfreu
licher, daß ich es perſohnlich von dir vernehmen
kan.

Claus.Vaun will ich mich recht darzu niederſetzen, und
es kurtzlich erzehlen, was ich von mir weiß: Mein
Vater war meiner Mutter Ehemann,

Nutter meines Vaters allerliebſtes Weib,
der er allezeit Abends zu Bette gegangen.

Joſeph.Wenn du ſo redeſt, ſo weiß ich nicht, du
Aben wilſt, und wenn

lill.
berſtehe ichs nicht, und ſchweige lieber gar

Claus.
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Claus.
Nur ſtille, nicht in Kram geſch ich komm

ausm Concepte, habe eine kurtze Lemonie, un
irret mich eine Fliege, wenn ſie mir auf die Na
ſchmeiſet, ich weiß ſchon nicht, was ich dir erzehl

will derowegen wieder vom Ende anfangen.

Joſeph.Wenn du mit klugen Leuten, wie ich bin, redel

muſt du auch recht eravitatiſch, deutlich un

nicht latyriſch deine Worte vorbringen.

Claus.Nu hore mich nur an. Sackpfeiffe ſchweigt

ghde s' Claudius peroriretwenn ein ignorWinde wehet mir nicht etwa die Worte vol
Maule weg. Nun ſtille. Jch bin eines einfäl
tigen Bauers Sohn, von Marckt-Ranſtadt i
Miiſen burtig, geweſen, habe in meiner Jugen

die Ganſe gehuttet.
Joſeph.Wie biſt du aber am Hof bekandt worder

haſt etwa Ganſe nach Dreßden zum Verkadſ

gebracht?

Claus.O einmahl der Landes-Furſt vor me
Wieſen mit einem groſſen Geefolg vorbe ge

ritten, ich dergleichen Leute nie geſehtti g
dieſelben alle recht zu be

trachten; ich beſorgte, die Ganſe moch

ch der an
ten mir davon fliehen, nahm ich eine nach ern
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dern, und ſteckte ſie mit den Halſen unter meinen
Leib-Gurt, lehnte mich auf meinen Stecken, und
ſahe den Furſten voruber reuten. Dieſer wurde
mich gewahr, ließ meinen Vater und mich zu ſich
hohlen, und bat meinen Vater, daß er ihm mich
ſchencken ſolte; der war alsbald zu frieden, weiln
ich ihm ohne dem immer viel Ungluck angerichtet.
Der Furſt gab meinem Vater zwautzig Gulden
dor die Ganſe, die meiſtens todt waren, und
nahm mich mit ſich nach Hof. An dieſem Hof
machte ich mich ſo gleich bekandt, zutappiſch, und

jann nur auf Mittel und Wege, mich von Tag zuTag beliebter zu machen. Einsmahls fraß ein
Hund einen groſſen Braten ohne Brod, denſel
den bat ich alſo: Ach mein frommes Precklein,
lege doch den Braten auf einen Teller, und laß
mich auch ein Stucklein davon nehmen und eſſen,
wenn ich ein andermahl was habe, ſo ſolt du wie
derum mit mir Tafel halten, der Hund aber wol
ie nicht, fuhr mir ins Bein, und fraß den Braten
Alleine auf.

Joſeph.

au inn dunun thenahm von der Tafel, was mir beliebte, ohne An
ſtage, weg, aß, tranck, ſchertzte und veyierte die
keute zu Vergnugen meines Allerdurchlauchtig
ſten kandes, Furſtens. Allein, mein lieber
Tlaus, hat dich denn auch der kandes Furſt auf
ber Reiſe bey ſich geführet?

C Claus.
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Claus.

Allerdings, ich war bey dem Chur-Furſten,
wie das Hemde, uberall, hinten und fornen.

Joſeph.
Jch auch, wenn mein Konig nach Moritzburg,

Pillnitz, Pohlen, und wo es nur war, hinreiſete,
marchurte ich mit, was ich. 1728. vor Vergnu—
gen in Potsdam und Berlin gemacht, als mein
Pobiniſcher Konig bey dem Preußiſchen Fried
rich Wilhelm eingeſprochen, iſt nicht zu beſchrei
ben. Noch eins Signor, Monfieur, Domine
Herr Claus, Claude, Claudius und wie es in der
Narren--Rede weiter heiſſet, fallt mir itzo ein, haſt

du dich denn auch auf Univerſitaten befunden,
wie ich, ich glaube nicht, daß du deponiret und in
album Univerſitatis inſcribiret worden ſeyſt,
dergleichen Ehre ich vorn Jahr in Wittenberg ge
noſſen.

Claus.
Nein, dergleichen Ceremonien habe ich zwar

in Wittenberg offt mit angeſehen, aber deroſel
ben Ehre nicht genoſſen.

Joſeph.FZiſch aus, bin ich alſo nicht vornehmer als du?

Denn als mein Konig in May 1728. aus Dreß
den durch Wittenberg nach Berlin reiſete, und zu
Schiffe mit der Koniglichen Suite in Wittenberg
angekommen, ward ich den 24. Tag des May
Monaths auf offentlichen Schloß-Platz von

dem



dem alten gzjahrigen luſtigen Depoſitore, Buli-
ſio, mit groſſen Gelachter der geſamten Anweſen
den hohen Geſellſchafft und etlichen tauſend Stu—
denten und Einwohner, deponiret. Wie luſtig
ich und der Depoſitor bey dem Actu geweſen, iſt
nicht zu beſchreiben, enfin, wir beyde machten alle

Anweſende darbey recht luſtig.

Claus.Jch glaube es alles wohl, und erkonne ich nun

H

mehro in der That, daß du glucklicher, als ich, bey
ofe geweſen.

Joſeph.
Nun mache fort, erzehle mir noch, was du bon

deinem Lebens-Wandel mir zu offenbahren geſin

net.

Claus.Daich einsmahls Holtz trug, entgieng mir et
was mit groſſem Gepraſſel in die Hoſen, da ſchrie
ich: Helffet, denn der Feind iſt in Hoſen, der
wird anrichten, daß ihr alle werdet auf ihn zor
nig werden.

Jeoſeph.Mit ſolchen Zoten ſchweige, ich mag derglei,
hen nicht horen, erzehle was anders.

Claus.
Als mir einsmahln eine glimmende Kohle auf

br

mieinen Rock gefallen, ließ ich ſelbige liegen und

ennen, biß mir das Feuer die Haut angreiffen

C2 wol
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wolte, da ich die Kohlen abſchuttelte und ſagtt!
l Das iſt deines Mauls Schuld, hatteſt du michIu nicht gebiſſen, du legeſt noch auf meinem Rockk

Meinen Hut, ſo mir vom Kopff ab und die Trep
pen hinunter gefallen, lockte ich, daß er wiedtt
kommen ſolte. Daer es aber nicht that, lief ich
davon, und ließ denſelben liegen, ſagende: Jch
will dir nicht nachlauffen, und wenn du gleidh

J uber die Mauren lieffeſt. Die Stadt Dreßdet
ſahe ich aufn Hoymberg bey der Pulvermuhlt

I
vor ein groß Hauß an, und meynete, daß grau
ſam groſſe Leute darinnen wohnen muſten, wun
derte mich anbey, wie ſte zu ſo kleinen Thuren ein
kriechen konten. Als meines Chur/Furſtens

tneue Gemahlin ihren Einzug hielte, und ich nu

rl
und Butter-Kaſten zum Brautgam gebrachl,

J

J und kunte nicht ſehen, wovon ſich die guten Leute

ernahren und helffen wolten.
J

Joſeph.n O du einfaltiger Eſel, nimmermehr hatte ich ſo
groſſe Einfalt von mir blicken laſſen, mich wundert

j ſehr, daß ſie dich nicht mit der Thur vorn Arſch
geſtoſſen, und fortgejaget, mich hatte man nichl

ſ gelitten, wenn ich es ſo dumm gemacht.
n

Claus.
Die Welt wird alle Tage kluger Wiil du

J mich einen Eſel nenneſt, und doch ſeloſt ein Mulu ler nnd Sacktraaer viſt, ſo will ich dir auch was

*i  1  ee—e er
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erzehlen: Jch ſahe einſt einen Muller vier Eſel
treiben, und fragie ihn, wie viel ihrer waren?
Der Muller ſagte: Viere. Jch autwortete:
Nein, es ſind derer ſechß, denn ich zehlte den Mul-
ler und mich auch darzu Hier aber im Reich der

odten ſind nur zwey Eſel itzo beyſammen, Claus
und Joſeph.

Joſeph.

wenn man mit groben Leuten umgehet, ſo be—
ſhmitzen ſie einen mit ihrem Unflath.

Claus.
Ha, ha, ha, fiengeſt du nicht an, ich ließ dichwohl mit frieden. Aber hore weiter: Jch em
bfieng einsmahln alle fremde ankommende Reu—
ler mit der Hand, als mir aber ein fremder Herr
die Hand both, ſprach ich: Der Chur-Furſt
viird dich ehrlicher empfangen, als ich, deñ du haſt
kine groſſere Hand als ich. Die Bauer-Weiber
hatten einſt Milch, Eyer, Butter und Kaſe ins
Schloß bracht, und warteten auf die Bezahlung.
VDer Chur-Furſt fragte mich, worauf ſie watte
len, ich ſagte: Beſtelle, daß man ſie bezahle, ſo
werden ſie dich ungeſchoren laſſen. Wenn einer
uach meinem Alter fragte, ſagte ich: Jch ſey ſo
alt, als meine Naſe, denn ſonſt ware dieſelbe klu
her, als ich. Vor dem ſehr groſſen Hund, der
bey Hofe war, furchte ich mich ſehr, und wunſch-
ie nur, ſeine Mutter geſeben zu haben, denn ſie

C3 muſte
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gangen, und alſo die Luſt gebuſſet Bey em

er doch Raum genung am Ciſche zu ſitzen gehabl.

S (38) q
muſte ja viel groſſer geweſen ſeyn, als er, daß et
ſte nicht gefreſſen hatte. Glocken-Strange ſa
he ich vor Zwirn und Schmitzen an die Peitſchet
an. Mir kam die Luſt einmahl an, auf eiuel
Schubkarren zu fahren, hatte aber niemanden,
der mich fuhrete, derowegen ich mich in ſolchel
geſetzet, dann heraus geſtiegen, den Karn fortge
ſchoben, mich wieder darein geſetzet, und ſolches l

lang getrieben, biß ich mich mude geſeſſen und ge
L

Martens-Ganß wunderte ich mich ſehr, dah
man St. Martinum nicht darzu gebeten habe, de

Schloß darauf, daäß, wenn wir ihn gebeten,e
übers Jahr gewiß wieder eine Ganß geſchenckl

Der Chur-FFurſt wolte mir hundert Thaler zun
neuen Jahr ſchencken, ich nahm ſie aber nicht an
ſondern begehrte einen Korb mit Steinen, dami
ich die Sperlinge vom Haber-Boden jagete, und
ihm mehr Dienſte erwieß, als der Chur-Furf
mir mit ſeinen hundert Thalern. Uber den abge
ſchoſſenen Pfingſt-Vogel wunderte ich mich, dah
er ſo harte Federn und ſo grob und ſtrenge Fleiſd

hatte nd lbte d Whhetd ßer ſeh

piennteen/, Unlbv truncTelt, Wasb jie veruiuenmman n einer Geſellſchafft fragte, was die zwe
Zipff
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Claus.

Haſt du denn eine Frau?

Joſeph.
Poſſen, warum ſoll ich nicht ein Weib haben?

ich habe auch Kinder, und hab ich nur in itzigem
Jahre, und zwar im kebruario, einen Sohn tauf
fen und den Konig, nebſt 17. andern Miniſters
und ſieben Dames zu Gefattern gehabt, die mei
ſtens in hoher Perſon ſelbſt geſtanden, ich ließ in
meinem Quvartier die Tauffe verrichten, tractirte
kach meinem Vermogen die lieben Gevbattern
mit gutem Wein, deren Bedienten aber mit ge

kingen, und machten wir uns alle recht luſtig.

Claus.zIch dachte, weil Signor Claudius kein Weib
ekömmen konnen hatte Joſeph, ſein Succeſſor

nach hundert Jahren, am Dreßdner Hof auch

C4 nie
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1
iſchofs-Hute bedeuteten, und einer

J
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niemand haben wollen, ich behalff mich immer mit

andern WeibsPerſonen, wechſelte gerne ab.

Joſtph.
Dergleichen hab ich nie geliebet, ſondern es al

lemahl vor Sunde gehalten.

Claus.
Wenn ich es ino noch thun ſolte, wurde ich th

auch bleiben laſſen, ich war bey Hofe noch ein
junger Ochſe. Aber genung von Weibern, hort
noch etwas Weniges an. Jch wunderte mich

offt, daß ein Karn Weitzen mehr als ein groß Fu
der Heu koſtete, item: Jch wuſte nicht, worauf
der groſſe Chriſtoffel, der doch Himmel und Er
den tragt, ſtehet. Jch fragte auch, weiln der
Himmel ſo viel tauſend Meilen hoch ware, wo
denn GoOtt alles horen konte, was wir redeten.
Als ich einen Galgen ohne Diebe ſahe, ſagte ich!
hier muß der Richter arm ſeyn, weiln er Pferdte
vor die Diebe nimmt, und die Pferde mit den Die
ben lauffen laſſet. Als ein Hofrath, ſo fruh mor
gens zum Chur-Furſten gehen wollen, Clauſen
gefraget: Ob der Chur Furſt ſchlaffe? Antwor
tete ich: Wie er ſo dumm fragen konte, ein Furſt
muſſe ſtets vor Land und Leute wachen, damit wir
vollen Narren ſchlaffen konnen. Als der Chbur
Furſt ſein Laud theilen wollen, zerſchnitt ich mei
nen ſchouſten Rock, und ſagte, ſo wurde das Land
nachgehends auch ausſehen. Einsmahl heitzte ich
das Churfurſtliche Zimmer mit durren und gru
nen Holtze; da das Feuer brañte, ſagte ich zum

Chur
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ChurFurſten: Nun ſiehet man, was Weißheit
und Rath vermag, denn das durre Holtz lieget
unten, und friſſet das grune. Der Chur-Furſt
hatte eine Amſel, die er nicht vor hundert Gulden

geben wolte, ich riethe ihm aber, wenn er einen
Kaufmann bekame, ſo ſolte er Geld nehmen,
denn er wohl hundert andere davor kauffen konte.
kinsmahl ſahe ich mein Bildniß im Spiegel, ich
erſchrack, wande denſelben geſchwind um, ſegne—
te mich mit dem Creutz und ſprach: Hilff GOtt,
wie bin ich immermehr im Spiegel kommen, helf
fet mir doch wieder herauſfer, oder ich will mit
dem Kopff durchreiſſen und mich loßmachen.

Joſeph.Biſt du denn nie abgemahlet oder in Kupffer
Leftochen worden?,

ClausBey meinem Leben nicht, was aber nach mei-
nem Tode geſchehen, davon hat mir niemand

d

ulchts geſagt Allein hat man dich ſo viel gewur

det?
J

Joſeph.Allerdings, mein Allergroßmachtigſter Lan—
det. Furſt hat mich erſtlich etliche mahl abmah
len laſſen, nachgehends bin ich in Kupffer geſto
den, und dem groſſen Churſachſiſchen Staats
Lalender des Jahrs 1729. behgeleget worden,
daſſelbe Kupffer war mir aber nur zum Schur
demacht, und oben mit Eulen und Meerkatzen ge
üeret, dergleichen Thierlein ich nicht leiden kan.

Ct Jch
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Jch revengirte mich zwar durch ein andet
Kupfferſtich/ divulgirte ſolches, ſo gut ich kuntt.
allein, weiln es eruſtlich confiſciret und ſolches il
allen Zettungen bekand gemacht worden, ſo nahn
es auf der Welt bald ſeinen Abſchied, und ich rich

tete damit nichts aus.

Claus.So hore ich mein Wunder, wie du nicht vi
leiden kanſt, ich muſte gedultiger ſeyn, und allt

mit mir machen laſſen, was man nur wolte.

JoſephWarum biſt du toll geweſen, und haſt es gellk
1

ten, ich habe groſſe Trumpffe darauf geſetzet, wen
man mich aflrontiret, habe allzeit grobe Holtz

mit groben Keilen zertrieben.

ClausNun hore mir weiter zu: Wir redeten obet
von Weibernehmen, itzo falt mir gleich noch beb
wie ich einsmahln mit einer Narrin, die ich bed
xäthen ſolte, gebadet, und dieſelbe mit einer J
/then geſchlagen, ſagende: Da haſt du Kindet
wenn du derſelben mehr haben wilt, ſo ſage et
Einer fragte mich, was der Teuffel mache, ich au
wörtete: Jch weiß es nicht, wenn er aber did
wird hinfuhren, wirſt du ſchon ſehen, was er m
chet“ Jch doth mich einmahl zu einer Gevallet
ſchafft an, weiln man mich aber fragete, wasi
einbinden wolte, ſagte ich, wenn man Geld darj
haben muſte, ſolte man immer einen andern bi

tel



(43)ter. Als mich ein Reuter uberredete, daß ich
groſſe Wadſtjiefeln anziehen ſolte, weiln ich darin
nen weiter, als in andern Schuhen ſchritte, that
ich es, und fiel damit die Treppe hinab, ſagte als
denn: Es iſt wahr, man kan weiter ſchreiten, aber

ich will ſo bald keine mehr anziehen. Mich wolte
einer mit zu Weine nehmen, ich antwortete aber,
daß er mich erſt zum Juden fuhren ſolte, damit
ich Geld bekame, die Zeche mit zu bezahlen; Einen

gemahlten Jacob that man einſt in Ofen ſtecken,
und die Stuben damit warmen, da es nun warm
worden, ſagte ich: Kreuch wieder heraus, und
komm in die Stube, warme dich, wir wollen dir
ein Glaß mit Wein ſchencken. Ein Reuter hat
te mir Pferdte-UAepffel in die Schuh gethan,
woruber ich mich verwunderte und in dieſe Wor—
te ausbrach: Wie iſt das Roß in die Schuh kom
men, und wie hat es ſich wenden konnen, daß es
wieder heraus gangen. Der Chirfurſtliche
Mund-Koch hatte mir einsmahln eine ſehr lange
Brat-Wurſt um meinen Hut gewunden, ich

Ober ſprach Ey liebes Hutlein, gewohne dich
nicht zu Brat-Wurſt freſſen, und ich ſolte Leber
We vaurſte freffen, nahm die Brat-Wurſt vom Hutünd fraß ſte in meinen Halß hinein. Jch ſahe ei

keu, ſo decolliret werden ſollen, zur Gerichts
Slatt führen, der da ſagte: Wir muſſen alle den
Weg; welchem ich alſo antwortete: Nein, die
ſen Weg gehe ich nicht, ich weiß einen andern, der

gehet in Raths-Keller, dieſer aber gehet zum
Rabenſtein. Jch ſahe in einem Forſt ein klein

Mauß

u
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Maußlein aus der Hecken uber den Weg lauffen
und rief denen Jagern zu: Hieher, hieher, ein
jung Hirſchlein, ein jung Hirſchlein, woruber ich
zwar prav ausgelachet worden. Jch ſagte einſt/
als ein Hund eine Katze jagte, die auf die Mauel
entſprang: Geſchwind, ſpannet das Garn, ſpan
net das Garn, und laſt die Hunde lauffen, det
Haaß iſt auf der Mauer. Mach fragte einer, wit
alt mein Eſel ware, ich ſagte, nicht alter, als ſein
Schwantz, gucke ihm aber nur unter ſeinen
Schwantz, daſelbſt findeſt du ſein Alter recht und

chen.

Joſeph.Du muſt recht dumm geweſen ſeyn, eine Katzt
dor einen Haaſen und eine Mauß vor einen
Hirſch anzuſehen, iſt ja eine Sache, die ein Kind

von vier Jahren beſſer verſtehet.

Claus.Einen Schertz zu machen, habe ich manchmahl

bviel anders geredet, als ich es gemeynet und ge
ſelbſt

wuſt. Denn bey Hof muß man, wie du!
weiſt, allezeit den Mantel nachm Winde hangen
Allein mein lieber Joſeph, kanſt du denn auch die

hiu
Katzen dulten und um dich leiden, denn ich vor

horeinvon dir gehoret, daß du von Eulen nichts
vielweniger von ihnen etwas ſehen konneſt?

Joſeph.Horen kan ich wohl von ihnen, aber ſehen und

riechen kan ich ſie nicht, denn wenn ich nur eine ge
mahl



D uſ) ionhmahlte oder von Gipß oder: Pholtz verfertigte d
Katze wo ins Geſicht bekomme, ſo geht mir der
Angſt-Schweiß uber den gantzen Leib, vielmehr

wenn ich ein lebendig ſolch Thier antreffe, ja,
wenn ich in eine Stuben komme, wo ſich eine le
bendige Katze etwa unter ein Bette oder unter ei—
nen Schranck verkrochen, ſo rieche ich es ſo gleich,

und wird mir bange, ubel, ja, wenn es lange dau
ert, entgehen mir ſo gar alle Kraffte, und falle in
Ohnmacht, jedoch getroſte ich mich, daß ich es
nicht alleine, der eine Antipathie an Katzen hat,
ſondern ich habe noch viele Milbruder.

Claus. b1Woher muß es aber kommen, daß viel Nen-
ſchen dergleichen Thiere nicht ſehen und riechen,

cllihe Menſchen aber ſo gar dergleichen Thiere
lteſſen konnen, von welcher letztern Gattung nur
dor etwa 12. Jahren ein Bohmiſcher BauerKerl
lich, wie mein ZeitungsSchreiber mich berichtet,

in Dr ß
e den befunden, der Katzen, Steine, Flachsund Heu in groſſer Menge gefreſſen.

Joſeph.Schweige von Katzen freſſen, du macheſt mir

Ee

enen rechten Eckel. Du redeſt von Zeitungs-

Threiben, ich bin auch am Dreßdner Hof ein
verfertiger gewiſſer Art Zeitungen, die ich wo
14

ddentlich ausgebe, und publie mache.

ClausEynicht doch, was ſchreibeſt du denn Neues lu

deie
J

J
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l S (as) SJ deinen Zeitungen, was in Dreßden, oder was in
J J Sachſen, oder was in der Welt palſſiret?

Joſeph.J gantzen Welt paſſiret, lieſet man in
allen gedruckten Zeitungen, und wurde ich tho

JI richt handeln, wenn ich dergleichen Zeug aut
ſchmieren wolte; was in Dreßden paſfiret, dabol
ſiehet man wochentliche Diaria, die ſchon vitl

u Jahr lang im Schwang gegangen. Jch abet,

J

meine Elſellenz, ſchreibe Zeitungen, dergleichen
man ſonſt nie in Dreßden geſehen, ich habe was

J J Neues erfunden, dergleichen keiner vor mir ge

f
than, mir auch wohl niemand darinnen nachfolget

1 wird.
Claus.Du macheſt mir das Maul recht waſſerig und

mich hochſt begierig, nahere Connoiſence von di
J ſen Zeitungen zu horen, ey lieber, Mon tres chel
 AnmÊy, ſage mir doch bald, was du vor Zeitungeb

n. geſchrieben.
1 Joſeph.Jch ſehe, mein Herr Claus kan auch Franbo

u
ſiſch und zwar bald mehr, als ich. Die
Zeitungen betreffende, ſo war meines ein ordenlli

ü Diarium, darinnen ich public machlte, wit
J viel bey Hofe jeden Tag Ohrfeigen, Naſenſtuber
J Maultaſchen vertheilet worden, wenn ein und an

Hoſen und Sthuh angezogen, wenn er
Galla erſchieneli—

—erer e—
ii a wauif
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wann einer den Barth des Sonntags ungeſcho—
ren am Kinne ſtehen laſſetn, wenn mich einer ae—
hertzet, wo ich taglich geſpeiſet, wenn ich mich voll

heſoffen, wenn ich ein neu Kleid angezogen, und
was dergleichen Zeug mehr war. Jch verſiche—
re dich, mein lieber Elaus, dieſe Blatter, Zeitun
den giengen ab, wie warme Semmeln.

Claus.Wilſt du aber kunfftig hin dieſe Gazetten wie
der eontinuiren? Jch geſtehe, der Einfall hierzu
i nicht uneben, die Materie luſtia, und ich glaube

auch ſchon, daß du die SchreibArt werdeſt an
denehm gemacht haben.

Joſeph.Allerdings, denn ich hielt mir hierzu einen be—
bndern Copiſten.

ClausSo muſt du gewiß mehr Einkuuffte „als ich ge
tuſſen. Denn ich bekam jahrlich zweyh Kleider,
tlwa hundert Gulden an Gelde, und manchmahl
kin Trinckgeld.

Joſeph.Nein, ich hab es beſſer, ich bekomme mein vala.
tium, als Hof-Caſchenſpieler, als Burgermeiſter
und Richter der Hundverbrechen in Narrendorf,—
Ale Ritter vom goldnen Sporn, womit die

a

Narren geſchoren, als Zoll-Einnehmer
Raulſchellen, deren jedes Officium wohl hundert
khaler eintraget, der Accidentien, ſo ich mir hin

und



und wieder bey Hofe und denen Procerihus pe
fas nefas mache, will ich nicht gedencken, vo
Kleider, Koſt und Tranck darff ich und mei
Weib nicht ſorgen, ſondern nur fordern, was il
haben will. Jch habe mir auch ſchon eine zieml
che Goldborſe bey ſeit geſchaffet, denn ich bin kei
Banqvetierer, kein Spieler, kein Sauffer, kul
Flucher.

Claus.O du gluckſeeliger Joſeph! Jch hab es ſo wel

nicht gebracht.

Joſtph.
Wie weit kommen wir aber von unſerm Scopl

ab, erzehle doch noch ferner, was dir von deinet
Leben im Reich der Lebendigen einfallet, damit di
zu Ende kommeſt, denn ich ſicherlich glaube, daj
Mercurius mich nunmehro dald wieder durch di
Fama abruffen laſſen wird, und wir von einande

ſcheiden durfften, wie Kuhdreck von Mutterkeiht

Claus.Du haſt mich durch deine ZeitungsSchreibt
rey und durch deine groſſen Einkunffte gantz cor
fus gemacht, und betaure ich nur, daß ich dich wie
der verlaſſen ſoll, ja, wenn ich meine Sackpfeiff
nicht hatte, ich wurde maulhenckoliſch. Ach ic
elender Funfjehnhuth, nunmehro bedencke ich et
was ich gethan, was ich hatte thun konnen, dod

es iſt geſchehen.
kuſtig mein Bauerlein,
Stroh in A Feuer nein. Joſcpb
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Joſeph.Du biſt doch immer noch luſtig. Aber, wenn

du noch was erzehlen wilſt, ſo mache fort, oder
laß es gantz und gar bleiben, die Zeit verlguffet.

Claus.Halt, ich will mich gleich noch beſinnen, und
was mir einfalt, dir kund thun: Einſten ſtreuete
ich SchaafLorbern aus, und meynete, es wur—
den Schaafe aufgehen, da man mir aber wider
ſprach, ſagte ich: Werdens nicht Schaafe, ſo
werdens Lammer, die dienen auch in die Kuchen,
und an Bratſpieß. Jch that auch Knotlein von
Hunern und Ganſen in die Erden, und hoffte,

daß dergleichen Thiere daraus wachſen ſolten.
man lachte mich aber aus, und gab mir den
Rath, Eyer einzuſcharren, da wurden dergleichen
Fruchte aufgehen, ich thats, es wurde aber
ſichts draus. Jch ſatzte mich uber Pferde-Eyer,
und wolte junge Pferde ausbrutten, wer zu mir

lam, den ziſchte ich an, wie eine Ganß, und kam
licht vom Neſt, biß mich hungerte.

Joſeph.D wunderlich Zeug! Weiſt du nichts klugers
vorjubringen.

ClausGck gack, ſo ſchrie eine Gauß an der Weyde,
cch haſchte ſie, drehte ihr den Halß um, daß ſie
latb darauf ſchrie ich: Gick gack, und weiln die

D Ganß
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Ganß mir nicht antwortete, ſo freuete ich mich

1 hertzlich, indem ich ſicher, daß ſie mich nicht veb
rieth.

Joſeph.Ein einfaltiger Tolpel muſt du geweſen ſehll
u pfup, pfuy, ich ſchame mich, daß ich mit dir umg

gangen.

u Claus.Ho, ho, ich will dir ſchon noch nach deine
J Willen reden, hab nur Gedult, denn allen Kopf

fen kan ich es freylich nicht recht machen: Es trich

an ein Fleiſcher junge Kalber mit ſeinen Hunden

ſf

und als die Hunde groß Bellen machten, und dit
Kalblein zwackten, ſchryen und blockten dieſelbl

gen, worauf ich ſagte: Wie frolich und luſtlhn Kalber, ſingen ſie doch und
4 jauchzen, wie die Reuter, die vom Wein zu Hau

ſe gehen. Als man einen Wolff im SdbloſtJ 4 hetzen arme Sundet
J

gethan, daß man ihn mit Hunden zerreiſſen laf
ſen wolte? Mir ward geantwortet: Er habt vie
Schaden gethan, Schaafe und Ganſe geraubel

ürlUh replicirte: Was der arme Schalck vorgethan
zi  eee er gefangen worden, davon hab ich nichts 8

ipi

Iu hort, aber weiln er in Arreſt geſeſſen, hat er nich!
fi das Haupt vom Schaafe auch nicht den Krage

it von einer Ganß gekoſtet. Darum ſiehe, was
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ihn beſchuldigeſt, er wird ſich nicht alſo freſſen
laſſen, wie du denckeſt. Hierauf hat man den
Wolff erſt mit Waffen an einem Schenckel
gelahmet, und dann mit Hunden zu Tode ge
httzet.

Joſeph.
Haſt du denn vorher nie keine WolffsHatze

deſehen?

Claus.
Ach ja, offtmahln. Jch bin auch mit auf

vagden und Fuchsprellen geweſen, und habe das
S

gerArth geredet, genoſſen und empfunden.
vagerrecht offtmahln, wenn ich nicht nach Ja

Joſeph.
Das glaube ich wohl. Biſt du aber darbey

licht dann und wann geprellet worden?

Claus.NMan prellet ja nur die Thiere und Wild.

Joſeph.
Dummer Claus, haſt du nie keinen Menſchen

nf einer HirſchHaut prellen ſehen.

Claus.Je man prellet ihn ja zu Tode.

D 2 Joſtph.

E
—22
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Joſeph.

Ach nein, die Fuchsprellen und Schweins—
hatzen werden itzo meiſtens mit ſolcher Luſt be
ſchloſſen, da der Konig in Preuſien 1728. in
Dreßden war, und auf der Stallbahne allda ein
groß Fuchsprellen war, ſtellete ich mich auch auf

eine Haut, und ließ mich durch vier Perſonen
die an jedem Ende die Haut anfaſſeten, prellen/
und in die Hohe ſchleudern, was ich vor Poſt
turen darbeh gemacht, und wie ich beyde Konige
durch meine darbeh gebrauchte Horribilicrabrl-
faxereyen zum Lachen beweget, kan ich nicht de

Claus.
Haſt du aber darbey keinen Schaden genom

men.

Joſeph.Wer wird Schaden nehmen, denn man fallt—

ſo man es verſiehet, auf die Poſteriora, die ſind
t

nicht von Glaſe; wenn man ſich aber in ach
nimmt, kommt man allzeit auf die Haut wied

zu ſtehen.

Vlaus. 7
Was werden die Menſchen noch erdencken
Vor hundert und mehr Jahren hat man nichts

don MenſchenPrellen gehoret.

Joſeph.



Joſeph.
Jch kan es kaum glauben. Doch, dem ſey

wie ihm wolle, ich habe zu der Zeit mecht g lebet.

Erzehle nun vollends dein Leben und Wandel,
deun die Zeit meines Abſchiedes iſt vorhanden.

Claus.
Vötre tres abeiſſant Serviteur, fidel Amy
tres cher Frẽre. Jch will gehorſamen.

Joſeph.
Eyh, ey, wie hofflich, da es zum Ende gehet.

Claus.
Da mich einer fragte: worauf der Ochſe ſtehe?

ſagte ich: Auf ſeinen Hornern, und gehe er in

meinen und in ſeinen Schuhen. Jn einer
Drechsler-Bude ſahe ich allerley artig gedrehete
Sachen, die mir gefielen, lobte den Meiſter, daß

er ein verſtandiger Mann, ſagte aber darbey:
Mein Landes-Furſt iſt ein reicher Drechßler,

denn er ziehet mit ſeiner Waure nicht zum Jahr
marckt, wie du. Einen von einem Wildſchutzen
beſchoſſenen Kranich ſahe ich vor einen groſſen
Sperling an, und wunſchete nur, daß er noch
acht Taage hatte leben mogen, damit er recht

dwachſen konnen. Man gab mir einen in Mehl.
gebratenen und mit Zucker und Roſinen beſtreue—
len, auch mit allerhand guten Gewurtz beſtecften

D 3 Butter
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Butterwecken zu ſpeiſſen, als lch nun davon aß
ſtach mich das Gewurtz auf die Zunge, und be
gehrte einen rohen Butterwecken, der weder ge
braten noch geſotten, ſagte anbey: Wer gerne
ſolch Butterwerck iſſet, weil es ſcharff, dem wird
es weidlich in Beutel ſchneiden und beiſſen—
Weiln ich anitzo von guten Delicatiſſen rede/
fallet mir auch ein, wie ich einsmahln den Koch
fragte: Warum man Freytags und Sonna
bends Fiſch aße, der mir aber antwortete:
Darum, daß man aufn Sonntag Fleiſch eſſen
kan; Jch meynte aber, es ware beſſer, daß man
Donnerſtags Fiſch ſpeiſete, dann konte man aufn
Freytag allemahl Fleiſch eſſen. Jch zog einſtens
mit dem ChurFurſten in Boheimb, da ward mit
ſcharff verbothen, nichts von Ketzereyen zu reden,
allein, als ich in guten Bohmiſchen Wein mir ei
uen Rauſch getruncken, ſagte ich uberlaut in dem

Furſtlichen Gemache: Jch wolte mein Lebtag
ſolchen Wein trincken, und ſolt ich ewig ein Ketzer

48 bleiben, woruber ich aber einen ſcharffen Verweiß
un] und Naſe bekame. Da ich itzo an die Naſe ge

u dencke, ſo erinnere ich mich, daß zu dieſer Zeit eil
Konig, Furſt und Biſchoff, der eine groſſe Naſt
gehabt, beyſammen geſpeißet, und ich darzu kom

ſ men, ich gefraget: Warum der Biſchoff ſo eint
41 weidliche Naſe habe, weswegen ich geſtaupet
in worden. Jch ſagte weiter: Herr Biſchoff, du
f baſt eine feine luſtige Naſe, bekam zum andern

dde

mabl davor Schlage, dann ſagte ich: Ey mein
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lieber Biſchoff, ich wolte, du hatteſt ein Ding an
deiner Naſen, ich habe warlich deiner Naſen kein

JGewinn, behalt dir deine Naſe, ſie ſeh, wie ſie it. J
ich mag ihr nicht mehr. Unſer funff gute Geſel
len ſaßen in Dreßdner Weinkeller einmahl bey

—SSo—Fiſche, der andere, ich eſſe gerne Fleiſch, der drite
te, ich trincke gerne Wein, der vierdte, ich trinckke
lieber Bier, als Wein, ich, als der funffte, aber
ſagte: Jch eſſe gern, wenn mich hungert, und
wenn es auf dem Tiſche ſtehet, denn tauchte es
nicht zu eſſen, der Koch wurde es nicht anrichten.
Jſt dieſes nicht wahr, mein lieber Joſeph? Habe
ich nicht recht geredet?

Joſeph.
Einen klugen Kopff kan man nicht tadeln.

Claus.
NAun hore weiter, daß ich zu Ende komme: Es

wolte einer meinen Sattel auf zwey Tage bor
den, ich konte ihn aber nicht leihen, denn ich
trauchte ihn, weil ich ſelbſt ausreuten wolte, aber
mein Pferd hab ich ihm geliehen, damit hat er
mogen in Ungarn oder Pohlen reuten, und ſoll
der Schelm noch darmit wiederkommen.

DJoſeph.Du haſt einen guten Vortheil davon gehabt.

D 4 Claus.
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Claus.

Allerdings, denn wenn ich ausreuten wollen,
ſo hab ich meinen Sattel auf meinen Kopff ge
nommen, und ein Stecken-Pferd zwiſchen dit
Beine, und hab ſo lange geritten, biß ich recht

iroeeer aet bitiet Vett ilivelii hirh fürh jurnjer—nahm ich alle Meffer weg, Schaden zu verhü
ten.
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ten. Da ich den Herculem, Hannibalem und
andere groſſe Helden ruhmen und loben horete,
wolte ich meinen Dreyheller auch darzu geben,
und ſagte: Mein Balbierer, liebe Herren, iſt
auch ein beruhmter Mann, denn er kan wohl Bar
te abnehmen, und aufn Hackebreth zum Tantz
kleppern. Einer war ungedultig, daß viel Bett—
ler vor ſeiner Thur Allmoſen begehrten, ich
trſtete ihn aber mit guten Vorbedacht, und ſag
te: Es ſolte ihm lieber ſeyn, daß ſie vor ſeiner, als
er vor ihrer Thure ſahen. Als ich einen Dockor
ein neu Kleid anziehen ſahe, ſo zog ich auch ein
neu Wainſt an, und ſagte zu ihm: Herr Docdor,
wir wollen tauſchen, damit ihr ein groſſer Narr,
und ich ein groſſer Doctor werde. Nur kurtz
bor meinem Lebens-Ende, kam ich mit meinem
Vof. Geſinde in einen Meyerhof, und ſahe, daß
die Arbeiter mit Gabeln und HeuRechen von
threm Tage-Werck frolich heimgiengen, meynete
ich, ſie wolten mich gefangen nehmen, und ins
voch ſetzen, lieff derowegen eiligſt nachm Thore
iu, und ſprach: Machet zu, machet zu, daß ich
licht entlauffe, und davon komme, denn komme
ich davon, und fangen ſie mich nicht, ſo muß ich
hencken, und zur Staupe geſchlagen werden, da

don wird mich niemand retten. Als ich mich
nüde ſpatzieren geritten, klagte ich: O weh, mein
vferd hincket, man ſatzte mich auf ein anders, ich

Nan warff mich auf einen Wagen, ich klagte
rach: Der Schmid hat das Pferd vernagelt.

D9 aber
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ret. Halff mir alſo nichts, biß
kam, mich an einer Suppen l
nem Trunck Wein ſtarckete.

Joſeph.Ein Glaß Mosler Wein hat mich auch ofl

erqpicket.

Claus.
Eine Boutelle Ungariſcher dect iſt krafftige

Joſeph.
Ja, wer nur was hier hatte.

Claus.Vort, wo ich nicht irre, bey meiner Sackpfeif
fen ſtehen noch zwey Boutellen Ungariſchell

abermahln: Der Waget iſt ni

nae

den
ſen.

Weins, die mir vor 14. Tagen ohngefehr det
Minphitoffel aus Belgrad, als er in dieſes Reich

kommen, vor ein Kunda, das ich ihm gemacht,9
ſchencket.

gdoſcph.Wer iſt der Kerl, ich ihn nicht zu ſehenb

kommen?

Claus.Neln, es iſt dieſer Minphitoffel einer det
groſten Straſſen-Rauber, io zwey und drevßlß
Mordthaten, und drey und funffzig Dieberepe

bi

EE

Se

iay

E



S (15)begangen, und in Conſtantinopel im Martio 1729.
durch das Rad hieher gejaget, von hier aber,
nachdem er in dieſem Waldlein nur zwey Stun

d

den lang geruhet, zur Proſerpinen geſchicket wor

n, allwo keine Rettung ſeiner Erloſung zu hof
ſen.

Joſeph.

—BDobendigen anhero ſchicken.

Claus.
dett

Hier haſt du eine Boutelle, ich nehme die an

heitAllons, aller kurtzweiligen Rathe Geſund

Joſeph.»Aller Ungeſcheiten geſchelten Manner, und
ketunter unſerer beyden keiber Wohlſeyn. Der
Wein iſt koſtlicher, denn das Waſſer Styn, ſo du
nr Anfangs gegeben, und ſchmecket wie die Un
katiſchen Præſent Weine ſo ſeit 1719 nachet

vachbinetn lahrlich vom Kapferlichen Hyf geſchicketJ

Claus.

—SSodu da
Vtwachter in Utopien, in Nirgendshauß

ner
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uner Lande. Aber, damit vollends zu Ende kom

ur me, ſo hore meinen Kram vollends an: Als ei
J eiinſt ſtarck regnete, kam mir ein Appetit an, il

Regen zu baden, zog mich derowegen gantz na
ckend aus und ließ das Wetter auf mich regnet/
inan ſandte mir zwar Tucher, mich abzutrocknen
und andre Kleider anzuziehen, ich ſchmieß ſie abtk
weg, und ſagte: Weiln mich die Sonne gebadth—
ſo mag mich dieſelbe auch wieder abdrocknel.
Jn einem Weimariſchen Dorffe war der Ge
brauch, daß ein Nachtbar ein Jahr ums audrt

ſh Dorff-Regent oder Richter ſeyn muſſen, da nul
unl die Reihe einen alten verlebten neuntzigjahrigen

J

44 bathe, ward ich zum Schiedsmann erwehlet'aun
Bauer traff, der wegen ſeines Alters zu ſchonel

worauf ich folgenden Ausſpruch gab: Man laſf
denen Bauern und Dorffern ihre Sitten und
Rechte, die man dulten und leiden kan, ungehiu

j dert und ungemeiſtert. Will man aber dielel
Alten verſchonen, ſo thue man es dieſes mahl, und

wiederbril

a get, daß er kurtzum Richter ſeyn muſſe, es gefall
j

ihm wohl oder ubel. Dieſen Ausſpruch lieff'l
9 ſich alle gefallen, und er ſelbſt gelobete mit Hand

und Mund an, daß, wenn die Reihe wieder an ihll
I kame, er dieſe Sorgen- Laſt ohne Widerrede auf

ſich nehmen wolle, der Schreiber muſte ſolchts
einſchreiben, damit etwa nicht weiter ein neuet
Gewirr wurde Ob u d ſer neuntzigjahrig

nnn leMann nachgehends das Richter-Amt erlebel—
weilb



S (61) S
weiln hundert Bauern im Dorffe, darum hab ich
mich nicht mehr bekummert. Jch trug mich be
ſtandig mit einem Holtze, das man zerlegen und
wieder zuſammen machen konnen, ſo ich meinen
Bund nennete, dieſen hatte ich einsmahln verloh

ken, daß ich einen gantzen Tag vergebens ſuchte,
derſprach derowegen hundert Gulden Trinck—
Geld, wer mir ſolchen ſchaffte. Das Holtz fand ein
Knabe, der kam geſchwind: Claus, Claus, wo iſt
das Trinckgeld, ich hab deinen Bund funden; ich
ſagte: Sehet,ieben StallBruder, ſo nannte ich
die Reuter, was vermag Geld nicht? G.ld hat
neinen Bund wieder funden. Geld vermag viel,
und richtet mehr aus, denn die Taſche. Jch
wolte uber eine alte baufallige Brucke nicht ge
den, weiln ich beforchte, ſie mochte einbrechen,
ließ mich derowegen uber dieſelbe hocken. Als
ih bart mit meinem Kopff an eine Mauer gelauf
fen

ijund mich ſehr geſtoſſen hatte, weinete ich bit—letlich, und bat die Mauer inniglich, daß ſte mich
licht verklagen ſolte. Auf der Sackpfeiffen kan
ih wohl ein wenig ſpielen, wie du mich ſelbſt
keroffen, als ich aber uber eine Strohfiedel kam,
d mir dieſelbe nicht klingen wolte, ſchmieß ich
ſit die Treppe hinab, daß ſie beſſer klingen ſolte.
kin armer Tagelohner hatte ſein Wochen-Lohn

kerſpielt, das verdroß die Leute, ſtrafften ihn
derum. Jch antwortete: Was „veyxiret ihr

ilen Mann, er hat ſein Tag-Lohn wohl
t und recht aufgehoben, darzu iſt ihm

ſauer
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ſauer worden, denn er hat weder drum gebro

ſchen, noch geſchnitten, ſondern hats mit Stein

brechen erworhen.

Joſeph.
Jſt denn Steinbrechen keine ſaure Arbeit?

ClausAch nein! Dreſchen und Mußiggehen iſt ſab

rer; denn beh erſtern wird der Leib, und bey l
tern die Beine mude, doch wenn es nur Geld ab
wirfft, ſo bin ich zu frieden. Ein Reuter zehll
einſtens Geld, und warffs zu vier Pfennlges
drey und ſechzig Wurff auf einen Gulden, ſagil
Walts Gott, itzt hab ich fur einen Gulden, id

ſprach: Ey lieber, zehle es bald noch einmahhaſt zwey Gulden, und wird dir deine Mub

und Arbeit wohl belohnet. Als ich einen r
Stein in einem Ringe ſehr loden ſahe, ſagte

Der Stein iſt gut, GOtt weiß, wer ſeine M
geweſen, eine Bade-Magd, oder Graß-M
Als ich ein neu Rockel an einem FeſtTag a
zogen, und mich ein Hof-Juncker ſehr lo
wie ich nun ſo ſtoltz und herrlich worden, antwh
tete ich  Nein traun ich bin noch, wie ich lange h

J
J

J

Narren waren, wenn wir nicht ſtoltzirellu
Einer, ſo mich immer ſchabernackte, kam eiuſ!
mahln in die Kuche, da ich ein gut Huhn ſ



und fragte mich: Was ich ſpeiſete? Jch war ge
ſchwind mit der Reſolution, und ſagte: Einen
Bauern-Dreck eſſe ich, der ſchmecket mir beſſer
alleine, als wenn du mit mir eſſen thateſt, und ehe
du ſolt einen Biſſen davon kriegen, will ich ihn

gar allein auffreſſen. Einen boſen Buben fuhrte
man zum Galgen, ich fragte: was es vor ein Kerl
ware, man antwortete mir: ein Dieb, ſo man
zum Galgen fuhrete, da ſprach ich: O wenn es
mit einem Dieb ſo zugehet, will ich lieber ein Narr
ſeyn und bleiben. Ein reicher Burger ſtarb
Aleich zu der Zeit, da er ſeine Schulden einzubrin
gen, das Feld zu beſtellen, den Wein abzuleſen,
Sohn und Tochter auszuſtatten, in Begriff war,
das erfuhr ich, und wunderte mich ſehr, daß er
ſich hatte konnen Weil zu ſterben nehmen, da er
doch mit beyden Handen ſo viel zu ſchaffen ge—
babt. Als ich zwey Perſonen ſchwartz und rothe
Kirſchen aus ihren Hutten eſſen, und die Stiehle
wegwerffen ſahe, hub ich dieſe auf, ſtackte ſie ins
Vaul, und meynete, ich aſſe auch Kirſchen, da ich
dber keinen Geſchmack davon haben konte, fragte
ich Wie ihre Kirſchen ſchmeckten? Sie ſagten:
Vut. Jch antwortete: Meinen kan ich nichts
abgewinnen, es muſſen nicht einerley. Kirſchen
eyn. Einen am Waſſer ſtehenden Fiſcher frag
keich: Ob er auch Schaaf und feiſte Hammel
kuge. Der Fiſcher ſprach: Wie ſoll ich im
Waſſer Schaafe fangen. Jch ſtund am Waſ
kirufer, und ſahe der Schaafe Schatten

Waſ—
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Waſſer, rieff derowegen zum Fiſcher: Hiehe
Mannlein, hieher mit dem Hahmen, hie in dieſen
Timpel gehen viel Schaafe, und wenn du nul
zwey oder drey faheſt, ſo ſind doch Schaafe volb

auf drinnen. Als ein vornehmer Hof-Bedien
ter einen Bauer um hundert Gulden Vorſchuh
angeſprochen, und ihn bey nahe dahin gebrachl
hatte, daß es der Bauer gewilliget, hintertrieb ih
es mit dieſen Worten, ſo ich zu dem Bauer geſ
get: Wilt du mir gehorchen und folgen, ſo ralbt
ich dir, daß du dein Geld behalteſt, und leiheſt es

dieſem nicht, denn wenn du es wilt wieder haben
und ihn darum mahneſt, ſo muſt du deinen Hul
vor ihm abnehmen, und ihn ſo ſehr bitten, daß et
dich bezahle, als da.er dich bat, da du es ihm lio
heſt. Als ich Morgens und Abends vol
Schloß-Thurm den Thurmer mit der Trompt
ten blaſen horete, ſprach ich: Wohlan, dl
Pfeiffe mochte ich gerne ſehen, die man durch dit
gantze Stadt horet, es muß eine grauſame feif

fſ D Bi Zech d Breer Wiſch
e ehn. tie ler- ei en oer nein Dreßden ſahe ich vor Jrrwiſche an, weilu ſ

die Leute am hellen Mittage verfuhren, und v
Mitternacht nicht wieder heimkommen laſſel
Als mich einer einen Narren nennete, antwortehk

nicht aber du ſlt ſt dich deines Handwercht
oeſchanien, denn du biſt ein Buhler und kugner

verlaugneſt deine Schande und Boßheit. mid
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mich einſtens mit dem HofGeſinde ein ſtarcker
Regen ertapte, und dieſelben unter die Baume

und Buſche ruckten, trat ich mitten auf das Feld,
und rieffe: Hieher zu mir unters Dach, hieher, da
haben wir alle Raum genung, wenn unſerer
gleich noch zwolffe waren. Jch ſahe einen nach
einer Tauben ſchieſſen, und fehlen, da ſprach ich:
Ey du biſt ein rechter guter Schutz, du ſolteſt im
mer nach Leuten ſchieſſen, dieweil du ſo gewiß feh
len kanſt. Einsmahln gieng ich ins Brau—
Hauß, und ſoff ausm Braubottich, das Bier
koch mir ſo ſtarck in die Naſe, daß ich bald aufn
Arſch gefallen, ich ſchrye: Alortio und Zeter, der
Leuffel iſt im Bier erſoffen, davon ware es ſo
ſtarck und ublen Geruchs. Als mich mein Eſel
einmahl abwurff, und davon lieff, ſchrie ich ihm
nach: Lieber Bruder! eile nicht ſo ſehr, ſiehe dich
beſſer fur, als ich mich furgeſehen habe, wirſt du
kallen, ſo will ich auch davon lauffen. Von ei—
uem Verſchwender wolte ich einſt einen Gulden
beſchencket haben, der fragte mich, was ich mit
dem Gelde machen wolte? Jch antwortete: Jch
wills aufheben und ſpahren, wenn du gar zum
Vettier worden, und alles umbracht haſt, ſo will
ich dirs wieder ſchencken, daß du doch einen guten
Duth haben kanſt. Einen Schiefer-Decker ſa
deich auf einenr Dach arbeiten, und meinete ich,

 ware aufm Hauſe gewachſen, rieff derowegen
den keuten, und ſprach: Lauffet und helffet, daß
nan den Kerl von dem Dach bringe, daß er ſich

E nicht
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nicht zerfalle, wenn ihn der Wind herabwehett,
denn er iſt reiff, wie ein Apffel. Als ſich zweh
Forſt-Bedienten um einen MahlStein zanckt
ten ſprach ich: Wenn einer uber den Wald al
lein Herr ware, ſo durffte man dieſer Muhe nichl
darum wolte ich rathen, daß ihr mir den Forſ
verkaufftet, ſie antworteten: Wo wolteſt du
Narr ſo viel Geld hernehmen, den Wald zu bo
zablen. Jch lachte, und ſagte: Man gebe vor eh
nen Stamm ein Ey, ſo wird der Wald bezahltl.
Gie fragten weiter: Wo wolteſt du ſo viel Evl
nehmen? Jch antwortete: Eyer ſind genung il
der Welt, wenn mir jederman ein paar gebe, ſ
legte ich auch ein paar darzu. Als man eint
Jungfer begrub, und mit groner Pracht bey breu
nenden Fackeln aufn KirchHof fuhrete, meinel
ich, es ware eine Hochzeit, und brachte man den
Brautgam die Braut alſo heimgefuhret, nahn
derowegen meine Gackpfeiffe, und gieng vor den

Sarg her.
Joſeph war uber dieſer Erzehlung in eintt

langen und tiefen Schlaff verfallen, derohalbtl
Claus hinzu trat, ihn ichuttelte und ruttelte, und
mit dieſen Worten aurmunterte: Nun, wehrteſtl
Joſeph, wilſt du ſchlaffen und ruben, wache, w
che, denn ich ſehe ſchon von weiten etwas in det
Lufft anhero geſlogen kommen, haſt du meiut

Reden und Lebens-Lauff biß zu Ende verſta

den? voſeph



Joſeph antwortete:Jch hab es alles gehoret, es iſt wunderlich Zeug
unter einander geweſen, theils iſt argut, geſchickt
und ſcharffſinnig, theils aber auch ſehr abge—
ſchmackt und dumm heraus kommen. Jch geſtehe

öffenhertzig, ich hatte dich vor viel verſtandiger
und kluger angeſehen, als ich dich nun gefunden.
NMan hat in der Welt ein groſi Fait von dir ge
macht, und dich hoher æltimirt, als du es werth
biſt.

Claus.Potztoffel haberment, biſt du der eintzige, der
mich herunter hutzelt, ich hab ja der Tebil ſoll
mir, recht grofſe Thaten in der Welt gethan, hab
ich nicht den Bauer, ſo dem Hofſchrantzen Geld
leihen ſollen, hab ich nicht dem Verſchwender gu
le Moralia beygebracht.

Joſeph.

Ruich der Lebendigen abgefahren?

Claus.kinige ſprechen, ich ſey zu Weyda geſtorben,
und begraben worden; es iſt aber erlogen, und ei
ne derbe Unwahrheit. ich bin mit meinem Gna
bigſten Landes-Furſten bey dem bekaũten Schiff
dtuch von Pirna herunter geweſen, und daſelbſt

E 2 ins



ip
S (68) SJ

jñ ins Waſſer gefallen und erſoffen, nachgehends i
4 dieſes Reich befordert worden, und dis iſt de

Lied vom Ende.

Joſeph.
3 So hab ich gewiß mit Verwunderung dei

dret, konte ein und andre Ke
machen, wenn es die Zeit J
daß du wie ein beſch,Kin
Pferd geritten, daß du eintl
geſucht, daß du deinen Bal
n Herculi verglichen, und ſ

55

ò

Claus.nicht auch, daß du narrriſi

e. g. daß du deinen Kuiſch

Joſeph.
hore, ich vernehme elut

nen von weiten.

Claus.
chts in die Ohren gethat

kommet naher.

Joſeph.
Elſ

S a—

—1

Vlelleicht ko t



Wiuliv.Ach! wer hilffet mir gruntzen. Jch einſamer
Schelm ſoll wieder alleine hier bleiben.

Joſeph.Claus, Claus, ich bin ja noch nicht weg, wer
weißobs wahr iſt, daß dieſer Schall mir zu Troſt
dekommen.

Claus weinende:Je, Joſeph, Joſeph, du muſt fort, und wenn
eoe indem er weiter reden wolte, kommt Mer.
vurius mit der blaſenden Fama an das Ufer des
dluſſes Lethe, und weiln Charon nicht ſo bald
ſich zur Uberfarth accommodiren wolte, flogen

Wehndn hent hen
don dannen wieder in das Reich, woraus du auf
Ane Zeitlang gejaget geweſen.

Joſeph ſahe die Fama mit ſtarrenden Augen
an und wuſte nicht, wie ihm geſchahe. Mercu—-
tius aber trat naher zu ihm, und zeigete ihm einen
offenen kepals in das Reich der Lebendigen, da

ben

kunen diejenigen, ſo ihn in dieſes Neich vertrie

w böllige Gnade ihres Verbrechens abgeſagehuge

unr
Wſeph erkannte ſo gleich, daß dieſen Repals
kullitia geſchrieben, und Veritas beſiegelt, freuete

Ez ſich



ſich hochlich, wieder in das Land zu kommen, all
wo er Weib und Kind verlaſſen muſſen, jaumett
ſich auch nicht, ſein Packgen, ſo er mitgebracht,
zuſammen zu machen, und von ſeinem im Reich
der Todten gehabten Conlorten, dem ehrlichen
und einfaltigen Claus, der gantz auſfer ſich ſelbet

waar, daß er dieſen auf ſo kurtze Zeit gehabten
Compagnon wiederum von ſich zertrennet ſehen
ſolte, Abſchied zu nehmen, und in dieſe Worte
auszubrechen. Nun gehabt dich wohl, mein lie
ber Claudius, nimm melnen Abſchied nicht un
gutig, das frohe und baldige Wiederſehen machl
daß man das Scheiden nicht einen Dreck achl.
Claus kunte vor Weinen kein Wort reden, hieng
ſeine Sackpfeiffe an eine Weyden, zog ſein Rock/
lein mit Schellen aus, rauffte ſich die Haare aus
dem Barthe, und kunte Joſephen vor Jammer
nicht mehr anſehen, reichete ihm hinterwerts die
Hand, und befahl, wenn er in das Reich der ke
bendigen wieder eintreffen ſolte, von ihm unbe
kañter Weine den Herrn B. von V. und
den Herrn Steinm zu gruſſen, und zu bitten
daß ſolche bald auf ein Geſprach zu ihm konr
men mochten. Joſeph verſicherte ihm, alles
auff das genaueſte ins Werck zu richten, ſah
te ſich auff des Mercurii Poſt-Wagen, den
die kama gefuhret, auff, ward mit ſolchem
auff Ordre der Gottin Juſtitiæn von dem
Charon ohne Entgeld uber den Fluß geſechzt:
und kam glucklich wieder in das Land der Le

beu



S (71) G
ndigen, nachdem er im Reiche der Todten
xymahl vier und zwantkig Stunden zuge
bracht. hatte alſo dieſe Reiſe in io kurtzer

Zeit, und mithin auch dieſes Ge
ſprach ein

ENDE.

Q
vw“ßr—A

S— S
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